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des Prinzen das Buch bringt das Facſimile des Briefes den
der ſiebenjährige Knabe an Bazaine geſchrieben um ihm zur
Einnahme von Puebla zu gratuliren und einiger recht gelungenen
Zeichnungen deſſelben und beſchäftigt ſich auch angelegentlich
damit ſeinen Charakter zu bilden Der Kaiſer wollte er ſolle
ſanft und diskret geduldig reſignirt und muthig werden wie er
der Kaiſer es ſelbſt war Wenn nur möglich unterhielt er ſich
täglich mit ſeinem Sohne und dieſe Unterredungen nahmen als
der Prinz heranwuchs den innigſten Charakter an unbeſchränktes
Vertrauen herrſchte zwiſchen den beiden und der Prinz lebte und
dachte nur an ſeinen Vater An feſſelnden Einzelheiten aus
der Zeit des Krieges iſt der Band überreich So erzählt der
Verfaſſer wie es der Kaiſerin in den letzten Stunden des
Kaiſerreichs nahegelegt worden zu Pferde zu ſteigen ſich dem
Volke zu zeigen und ſich ſo an die Spitze der Organiſation
der Vertheidigung von Paris 8 ſtellen Dieſes Schauſpiel war
bei den Pariſern der größten Wirkung gewiß die Kaiſerin per
es und ging mit Feuereifer darauf ein denn an Muth und Ent
ſchloſſenheit fehlte es ihr nicht Das Pferd war da aber kein
Reitkleid für die Kaiſerin zu finden unter den 400 Kleidern welche
die Toilettenkäſten der Kaiſerin füllten Man wollte um eins
nach Compiègne ſchicken oder ſchnell eins zurechtſchneidern aber
dazu fehlte es an ar neue Ereigniſſe drängten zu neuen Ent
ſchlüſſen der günſtige Augenblick war dahin und das Gewollte
blieb ungeſchehen Neue und ſenſationelle Aufſchlüſſe giebt
der Band endlich über das Ende Napoleon s Der Kaiſer war
ſteinleidend wie bekannt Jm Januar 1873 ließ er ſich in England
operiren eine Reſtauration des Kaiſerreiches und ſeine Rückkehr
nach Frankreich waren in naher Sicht Die Operation Se
auch vollkommen es handelte ſich um eine einfache Stein
zertrümmerung aber der neben dem Spezigliſten Sir Henry
Thompſon den Kaiſer behandelnde Arzt Sir W Gull gab dem
Kaiſer abendlich Chloxal das dieſer nicht beſonders gut vertrug
Am Abend des 12 4 wollte es denn der Kranke auch nicht
mehr nehmen ließ ſich aber doch ſchließlich von der Kaiferin über
reden Um 9 Uhr abends ſchlief er ein erwachte nur noch für
einige Augenblicke um 10 Uhr früh und ſtarb darauf vergiftet
durch eine für ſeine Konſtitution zu große Gabe jenes Schlaf
mittels das Opfer eines engliſchen Arztes Jn weitere Kreiſe
war dieſe Thatſache wenig gedrungen aber der vertraute Rath
geber des Kaiſers Graf La Chapelle wußte gleich davon er war
unfreiwilliger Ohrenzeuge eines Streites der beiden engliſchen
Aerzte an der Bahre des Kaiſers geworden

Der Herr Doktor Aeltere Berliner werden ſo ſchreibt
man der T ſich noch einer vortrefflichen Wirthſchaft in
der Nähe der Charité erinnern die ihrer Lage wegen viel von
Studirenden der Medizin beſucht wurde Nicht wenig trug dazu
der freundliche joviale Wirth Herr T bei der ſich gern mit
ſeinen Gäſten unterhielt und mit dem die Studenten häufig ihren
Spaß hatten den er bei ſeiner harmloſen Natur faſt niemals
übel nahm So wurde ihm einſtmals vorgeſtellt wie hübſch es
klingen und wie ſehr es ihn in den Augen des Publikums heben
würde wenn er den Doktortitel erhielte und ſeine Gäſte ihn dann
mit Herr Doktor anreden müßten Als er hierauf meinte das
wäre ja recht ſchön aber er ſehe nicht ein wie das möglich zu
machen ſei wurde ihm auseinander geſetzt Doktor könne jeder
werden Es ſei nur dazu nöthig bei einer philoſophiſchen Fakultät
eine Diſſertation einzureichen und die werde man ihm machen
überhaupt die ganze Angelegenheit beſorgen wenn er ein paar
Bowlen ſpendiren wolle Der Wirth that dies wirklich Nach
dem aber die Bowlen längſt vertilgt waren erhielt er eines Tages
eine gerichtliche Vorladung und als ſich nach ſeinem Erſcheinen
ein Herr eine Weile mit ihm unterhalten hatte bekam er den ihn
höchlichſt überraſchenden Beſcheid er könne wieder nachhauſe
gehen denn man habe ſich überzeugt daß er nicht geiſteskrank ſei
Der erſtaunte Wirth erkundigte ſich natürlich nach der Urſache
einer ſolchen Vermuthung und erfuhr nun daß bei einer deutſchen
Univerſität von Je T zwei Abhandlungen eingegangen ſeien
über Die Kunſt Fliegen zu zähmen und Maikäfer durchzuwintern,
verbunden mit der Bitte um e des Doktortitels Bei
der betreffenden Fakultät waren darob Zweifel an der Zu
rechnungsfähigkeit des Einſenders entſtanden und man hatte das
Gericht gebeten denſelben auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unter
ſuchen zu laſſen T war natürlich anfänglich ſehr ungehalten
über den ihm geſpielten Studentenſtreich aber ſein Zorn legte
ich bald und ſpäter erzählte er ſelbſt die Geſchichte oft mit vielem

ergnügen ſeinen Gäſten

Weder Saint noch Sire Der ſoeben abgelehnte Vor
ſchlag des franzöſiſchen Deputirten Emile Moreau die Führung
des Adelstitels käuflich zu machen bezw zu beſteuern hat auch
für Frankreich nicht den Reiz der Neuheit Die Bourbons triebeu
ſchon im 17 Jahrhundert mit Titeln Schacher allen voran
Ludwig XV der Vielgeliebte 1702 verkaufte er 200 Adelstitel
für je 3000 Livres 1706 ernannte er 500 neue Ritter die das
Doppelte zahlen mußten Jm ganzen ſoll er 100 Mill Franken
bei ſolchen Geſchäften eingenommen haben Dafür nahm die
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Revolution einem dieſer Ritter nicht nur ſeinen Adel ſondern
auch ſeinen Namen und ſchließlich das Leben Es war Herr
de Saint Cyr Wie heißen Sie fragte ihn der Richter
De Saint Cyr Es giebt keine de mehr Alſo einfach

Saint Cyr Es giebt keinen Saint mehr Nun dann CyrHier darf man niemand Sire nennen Armer de Saint Cyr

Eine neue Sekte hat ſich im Gouvernement Wiatka ge
bildet die KuguSarta die nur an Gott aber weder an Chriſtus
noch an den heiligen Geiſt glauben Jhre Verſammlungen
werden im Sommer in den Wäldern im Winter in einſam ge
legenen Häuſern aber ſtets des Abends und in der Dunkelheit
abgehalten Zu den Glaubensvorſchriften gehört daß ſie ſich
12 Jahre lang des Trinkens und Rauchens zu enthalten haben
weshalb ſie als Arbeiter ſehr geſucht ſind Der Gouverneur von
Wiatka ſchlägt vor keine ſtrengen Maßregeln gegen ſie zu er
greifen ſondern ſie nur zu verhindern die orthodoxen Prieſter
zu prügeln was ſie mit großer Vorliebe thun ſollen So wird
erzählt daß ſie vor kurzem einen völlig betrunkenen ruſſiſchen
Mönch in einen auf einer hohen Stange angebrachten Tauben
ſchlag ſetzten worüber der Brave nach ſeiner Ernüchterung in

und gerechtfertigtes Staunen gerieth Dieſer neue
äulenheilige wurde fünf Tage lang in ſeinem luftigen Ge

fängniſſe gehalten in welches ihm Brot und ein Waſſerkrug all
täglich an einer langen Heugabel hineingereicht wurde Da
ähnliche eigenartige Scherze ſich öfter wiederholen ſollen ſind
die Kugu Sarta bei der orthodoxen Geiſtlichkeit nicht ſehr
beliebt

Z0
Wiſſenſchaft Kunſt Literatur

Eine Neuerung ſteht auf dem Gebiete der
Mineralwaſſer Fabrikation bevor Nachdem die bis
herige Herſtellung von Selters 2c ſowie auch der ſogenannten
natürlich kohlenſauren Brunnen in kupfernen Miſchcylindern zu
vielfachen Klagen und Polizeiſtrafen Veranlaſſung gegeben hat
will man jetzt ganz auf die Natur zurückgehen Es werden dementſprechend doße teinſchachte gefüllt mit reinſtem Kieſelgeröll

hergeſtellt in welchen das beſte Quellwaſſer mit gewaſchener
Kohlenſäure geſättigt wird Dieſer Vorgang entſpricht genau der
Natur und hat man es in der Hand je nach dem angewendeten
Druck kräftige oder milde Säuerlinge zu erzeugen Da die Jm
prägnirung fehr wenig koſtet ſo wäre es nicht ausgeſchloſſen daß
man künftig für wenig Pfennige den Tagesverbrauch an kohlen
ſaurem Trinkwaſſer für eine ganze Familie entnehmen könnte
Erfinder iſt der Chemiker Dr Hans Brackebuſch Für Berlin iſt
eine Fabrik nach dem neuen Syſtem im großen Maßſtabe in
Ausſicht genommen

Von Dre W Junkers Reiſen in Afrika Wien und
Olmütz Verlag von Ed Hölzel ſind bisher 37 Lieferungen
erſchienen und damit iſt der 2 Band des groß angelegten Reiſe
werkes abgeſchloſſen Er enthält eine Fülle von Belehrendem
und höchſt Jntereſſantem Ohne daß der hohe wiſſenſchaftliche
Werth des Buches darunter leidet verſteht es Junker die echt
menſchliche Neugier nach den einfachſten und gewöhnlichſten Vor
gängen in der Lebensweiſe der von ihm beſuchten Völker zu
befriedigen Wie anziehend iſt es z den kühnen Mann im
Kreiſe von Weibern der wildeſten Kannibalen zu ſehen wie ſie
ihm ihre roth bemalten Kindchen hinreichen damit er ſie hätſchle
und ſtreichle um allerdings die rothen Spuren der kleinen
Wilden auf ſeinen Kleidern zu behalten Wie fein ſind deſſen
Unterſcheidungen bezüglich der gegenſeitigen Werthſchätzung der
einzelnen Geſchlechter wie aufmerkſam weiß er jedes ihre Ge
räthe jede ihrer häuslichen Verrichtungen jede ihrer kulinariſchen
Kenntniſſe ihr Gemüth zu beobachten Mit welcher Energie
tritt er den ihn einzuſchüchtern Verſuchenden entgegen um regel
mäßig über ihre Feigheit zu triumphiren und ihre volle Achtung
zu gewinnen Aber auch der Sinn für das Naturſchöne tritt in
jedem Kapitel zutage und ſo möchten wir Junkers Reiſen als
ein Vorbild für ſpannende Detailmalerei auf dem Gebiete der
Landesbeſchreibung nennen Er iſt S den nie von einem weißen
Manne beſuchten Kindern der Natur faſt unbewaffnet mit
wenigen Trägern als Freund gekommen und ſo hat er nicht
gezwungen ſie mit Feuer und Schwert wie andere Reiſende zuvernichten unter Menſchenfreſſern zumeiſt hochgeſchätzt und n

Frieden gelebt Solche Form des Reiſens zeitigt Reſultate
welche einzig und allein die Kenntniß von Land und Leuten ver
mitteln und deshalb wird jeder Leſer von Junkers Schilderungen
hohen Genuß empfinden Schön ſchildert Junker ſein erſtes
Zuſammentreffen mit Caſati Der in Vorbereitung befindliche
3 und letzte Band wird gewichtige Aufſchlüſſe über die Situation
Emin s mit welchem Junker ſo viele Jahre gemeinſchaftlich der
Gefahr trotzend zubrachte geben
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Der Kammerdiener des Knuiſers
Hiſtoriſcher Roman

von J Pederzani Weber
Donna Carolina und General Rußwurm waren glücklich in

Prag angelangt und die erſtere hatte im Palaſte des Ober
hofmeiſters Karl v Liechtenſtein Herberge genommen während
ihr Reiſegefährte ſeine frühere Wohnung aufſuchte

Karl v Liechtenſtein empfing ſie mit dem Rufe Jhr ſeid
zu guter Stunde angekommen denn morgen feiert der Kammer
diener Philipp Lang das Tauffeſt ſeines Enkels und wird die
Nacht außerhalb der Burg zubringen

Nichts ſteht Euch hohe Frau im Wege um zum Kaiſer
zu gelangen Jch ſelbſt werde Euch am Thore erwarten und
zu ihm geleiten

Jch nehme dieſen Dienſt mit Dank an, erwiderte die
Markgräfin

Die Thore und Eingänge zur Burg waren als ſie in der
folgenden Nacht mit Rußwurm an derſelben erſchien von den
130 Bogenſchützen welche die Leibwache des Kaiſers bildeten
beſetzt ſie wehrten ihr und dem General den Eintritt

Jhr ſeid fremd und gehört nicht zum Hofſtaate, ſagte der
Hauptmann derſelben darum dürft Jhr erſt in die Burg
eintreten wenn Se Majeſtät die Höfe verlaſſen hat Kaiſer
e vie machte ſoeben ſeinen gewöhnlichen Spaziergang durch
ie Hallen

Jn dem Augenblicke als Donna Carolina und der General
rathlos vor dem Thore ſtanden erſchien der Oberhofmeiſter
Karl v Liechtenſtein und auf ſeinen Wink löſten die Wachen
ihre Reihe um beide Ankömmlinge einzulaſſen

Der Kaiſer iſt in guter Stimmung, ſagte er zur Mark
gräfin Eure Begegnung ſoll ohne Zeugen geſchehen darum

müßt Jhr warten bis Se Maj in ſeine Gemächer zurückkehrt
Sie fügte ſich dem Vorſchlage des Oberhofmeiſters und ging

von ihm geführt in einen Saal des Erdgeſchoſſes von deſſen
Fenſter aus ſie den Kaiſer ſehen konnte Er ſtand am Eingange
zur gedeckten Halle und horchte auf das Geplauder des Pagen
Julio der heute allein ſeine Begleitung bildete

Wie erſchrak Donna Carolina als ſie in das fahle von
einem zerzauſten Bart umrahmte Antlitz ihres Vaters blickte
Leidenſchaften und der Wahn der ſeinen Geiſt umnachtete
hatten tiefe Runzeln in daſſelbe gefurcht und die ſtarr nach
oben gerichteten Augen ſowie das Hin und Herwiegen des
Hauptes ließen errathen daß er nicht Herr ſeiner Sinne ſei

Die Kleider hingen loſe um den Leib deſſen Haltung und
Gang den ſiechen Mann zeigten

Auf einen Wink des Kaiſers ritten Hofherren während
wölf Hellebardiers einen Kreis ſchloſſen um jeden Unberufenenſern zu halten ein Dutzend Roſſe herbei Es waren prächtige

Thiere aus italieniſcher und ſpaniſcher Raſſe das Fell
ſchimmerte wie Ebenholz die Glieder und Feſſeln ſchienen gemeißelt und Mähnen wie Schweife hingen bis zu den Duſen

nieder

Kaiſer Rudolfus der in der Jugend ſowie in den geſunden
Tagen ſeines ſpäteren Alters ein kühner Reiter geweſen ver
gnügte ſich an den ſchönen ſtattlichen Roſſen die ſich in allen
Gangarten tummelten und klatſchte wie ein Kind aufjauchzend
in die Hände ſo oft ein Sprung gelang oder ein gut geſchulter
Ritt gemacht wurde

Plötzlich ſtieß er einen weithin gellenden Schrei aus und
ſtreckte die Arme wie abwehrend vor während ſeine Züge ſich
krampfhaft verzerrten über ſeine Lippen drangen anfangs un
verſtändliche Rufe dann aber die Worte

Auf dem ſchwarzen Roß dort ſitzt der Mönch der mich
verzaubern will Jagt ihn fort Fort fort

Doktor Anſelmo und einige die verborgen in
ner Niſche des Hofes in der Nähe ſtanden kamen herbei

und faßten den von Krämpfen gerüttelten Fürſten um ihn zu
ſtützen und in das Jnnere der Burg zu bringen Er wehrte
ſich und ſtieß ſie mit Fauſt und Fuß

Weg von mir, ſchrie er ihr ſteht mit dem Zauberer
im Bunde Wo iſt Philipp Lang Er allein iſt mir
treu

Donna Carolina eilte ſobald der erſte Schrei an ihr
gedrungen ins Freie und warf ſich dem Kaiſer zu

ützen
Er heftete ſeine Augen ſtarr auf ihr Antlitz So blieb

er lange in ihren Anblick verſunken und je länger er ſie
anſchaute deſto ruhiger wurde der Ausdruck ſeiner Züge
der ſtarre Blick verſchwand und bald ruhten ſeine Augen
mit einem warmen Schimmer auf ihr Das böſe Wahnbild
zog vorüber und er wurde wieder Herr ſeiner Sinne

Carolina, flüſterte er Dann hob er ſie auf nnd
w als ſie vor ihm ſtand ſein Haupt auf ihre Bruſt und

agte
Du haſt den Zauberer verjagt Bleib bei mir

Die Markgräfin aus deren Augen Thränen rannen beugte
ſich über die Hand ihres unglücklichen Vaters um ſie zu küſſen
und zugleich das Weinen zu verbergen

Mein Vater, erwiderte ſie mit einem Tone der die heiße
Zärtlichkeit ihres das kundgab Mein Vater ich werde
immer bei dir bleiben

Kaiſer Rudolfus ſchien plötzlich ein anderer Mann geworden
ſein denn er richtete ſich auf und ſprach mit majeſtätiſcher

ürde ſich zu den Hofherren wendend
Geleitet mich in das Thurmgemach

Jn dieſem Augenblicke drängte ſich der Page Julio der mit
zornigem Herzen dieſe Begegnung und den wunderſamen
Zauber den Donna Carolina auf den Vater übte ſah heran
und ſchmiegte ſich an den Kaiſer damit er ſich auf ſeine
Schulter ſtützen ſollte

Dieſer aber ſtieß ihn weg und würdigte ihn keines Blickes
Auf Donna Carolina gelehnt und von ihr geführt ſtieg er
langſam die Marmortreppe empor und flüſterte ihr während
ſie Hallen und Säle durchwanderten zärtliche Worte zu

An der Thüre die in ſein Gelaß führte gab er dem Ge
folge einen Wink daß es zurückblieb und trat mit der Mark
gräfin in daſſelbe

Während die Hofherren nach allen Seiten hin gingen ſagte
Karl v Liechtenſtein zum General Rußwurm Wir haben
geſiegt Der böſe Zauber den Philipp Lang auf den Kaiſer
eübt iſt gebrochen und ſo Gott will für immer Ich lade
uch ein ſo lange mein Gaſt zu ſein bis Donna Carolina

den Kaiſer verlaſſen wird
Jch danke Euch für die Gaſtlichkeit, erwiderte der General

Mein Dienſt verbietet mir Euch zu folgen denn ich habe
mir gelobt die Markgräfin ſo lange ſie in der Burg weilt
nicht aus den Augen zu t

Philipp Lang iſt nicht hier, fuhr der Oberhofmeiſter fort
Er hat während er in ſeinem Hauſe den Kaiſer ſpielt wohl

keine Ahnung daß die Begegnung welche er um jeden
Preis verhindern wollte in dieſer Stunde zuſtande ge
ken iſt W jedem Angenbt

Er kann aber in jedem Augenblicke zurückkehren, unterbihn der General Ein guter Soldat läßt den geſchla net

Feind nicht aus den Augen Jch werde hier auf die Mark
gräfin warten Die beiden trennten ſich nach Gruß und
Jene und Rußwurm ging in dem Saale der vor den

emächern des Kaiſers lag auf und ab
Dieſes Alleinſein war ihm willkommen denn er konnte

ungeſtört an Donna Caroling die ſein ganzes Sinnen be
fangen hielt denken Jn dieſem beglückenden Wachtraume
bemerkte er nicht daß der Page Julio regungslos wie ein
Steinbild in einer Niſche ſtand und ihn mit flammenden
Blicken anſtarrte

Seine ſtolze männliche Schönheit ſchien auf Julio einen
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berückenden Einfluß zu üben denn dieſer war ihm gefolgt und
konnte ſich jetzt an dem Manne den er für den herrlichſten
von allen hielt nicht ſatt ſehen
Darüber vergaß er Zorn und Neid die er gegen die

Markgräſin hegte und ebenſo auf ſeine Pflicht dem
dierdiener des Kaiſers von der Begegnung Nachricht zu

geben

Als Julio endlich zur Beſinnung kam und es ihm nicht
die Aufmerkſamkeit des in Gedanken verſunkenen

enerals zu erregen eilte er nach dem Flügel wo das Hof
geſinde wohnte Dort waren ein paar große Stuben den
Pagen eingeräumt worden die bei Feſten und Kirchgängen dem
Kaiſer aufwarteten neben dieſen lag ein kleines Gelaß das
der Page Julio der vor einem Jahre von Philipp Lang in
We kaiſerlichen Dienſt aufgenommen worden war allein be
wohnte

Er galt als der Günſtling des Kaiſers und darum wagte
niemand laut über dieſe Bevorzugung zu klagen obwohl ihn
jeder im a beneidete und als Eindringling von deſſen
Herkunft keiner etwas wußte haßte

Wie würden dieſe Neider geſtaunt haben wenn ſie erfahren
hätten daß dem begünſtigten Pagen außer dieſem Gelaſſe ein
zweites zur Verfügung ſtand Daſſelbe hatte zwei Eingängedie ſo verſteckt in die Wände gehöhlt waren was ſie nur Julio

und der Kammerdiener des Kaiſers kannten der eine führte
aus dem Gemache wo der letztere ſich aufhielt in daſſelbe
und der zweite lag im Gelaß des Pagen

Als dieſer nachdem er den General Rußwurm verlaſſen
dorthin gelangt war verſchloß er die Thüre und warf die
Pagentracht ab dann drückte er gegen das Getäfel der Wand
welche den Hintergrund bildete und öffnete eine Pforte durch
die er in das zweite Gemach trat das im Gegenſatze zum
vorigen mit orientaliſchem Luxus ausgeſtattet war Bunte
Teppiche die an Goldſchnüren hingen bedeckten die Wände
weiche Decken und Felle den Boden ſtatt der Stühle und
Tiſche gab es ſeidene Kiſſen und niedrige Schemel aus Elfen
bein und Ebenholz und an der Zimmerdecke ſchwebten ſilberne
Ampeln

Sobald Julio in dieſes Gemach das an ein Prunkgelaß
der morgenländiſchen Märchenwelt erinnerte getreten war
hüllte er ſich in ſeidene mit Goldblumen geſtickte Gewänder
ſteckte die kleinen Füße in ſammtene Schuhe und warf ſich
auf ein Ruhekiſſen

Hier durfte er endlich die Maske fallen laſſen und wieder
ein Weib ſein

Philipp Lang wird erſt morgen heimkehren, ſagte ſie
ſich bis dahin bin ich Herrin meiner Gedanken und

eit
Das Bild des ſchönen Reitergenerals tauchte wieder vor ihr

auf und ſie die heißblütige Tochter des Südens ſpann ein
Netz von ſüßen Träumen um daſſelbe

Es war der erſte Pulsſchlag der Liebe der jetzt in ihrem
Herzen pochte und mit ihm dämmerte eine neue nie geahnte
Welt der Sehnſucht in ihr auf

Sie hatte bisher nur düſtere Erinnerungen Als junges
Mädchen das keine Mutter mehr hatte wohnte ſie in einem
zerfallenen Hauſe des Judenviertels in der prager Altſtadt und
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lernte das Leben nur in ſeinen Nachtſeiten kennen De der
Vater tage und wochenlang auf der Handelsreiſe wie er
ausblieb ſo bildete ein altes halbtaubes Weib ihre einzege
Geſellſchaft

So wuchs ſie auf und die einzige Abwechſelung in Die t
eintönigen Daſein war die Schule die ſie beſuchte als e
mannbar geworden verließ ſie auch dieſe und ſaß ſeitdem e
ſam zuhauſe denn der Vater hatte ihr unter harten Do
worten verboten daſſelbe ohne ihn zu verlaſſen

Eines Nachts als ſie wegen des beginnenden Sabbaths vie
Kleider die ſie im Nachlaſſe der Mutter gefunden und die
aus koſtbaren Stoffen gefertigt waren angezogen hatte erſchien
der Vater unerwartet im Hauſe ihm folgte ein Mann Ler
Schaube und Federhut trug und ſeinem Aeußeren nach zu den
Vornehmen gehörte

Als er beim Scheine des ſiebenarmigen Leuchters der wegen
des Feſtes brannte das Mädchen erblickte blieb er wie ge
blendet in der Thüre ſtehen und rief dann Wie ſchön iſt
deine Tochter Freund Baruch

Sie achtete nicht auf die Worte die der Mann der dem
Greiſenalter nahe ſtand geſprochen und wurde erſt auf ihre
Schönheit aufmerkſam als er ſeitdem oft erſchien und ſie als
holdſeligſtes Weib unter der Sonne pries Jn ihrer Harm
loſigkeit fiel es ihr nicht auf daß er nur dann kam wenn der
Vater auf Reiſen war Er brachte ihr Kleider Juweien und
allerlei Geſchenke von deren Daſein ſie keine Ahnung gehabt
er und erzählte ihr von dem Leben das die Neichen
ührten

Jedes Wort weckte in ihr eine Welt von Gedanken und
Wünſchen und da in ihren Adern eine lavaheiße Blutwelle

28 z erwachte bald in ihr die Sehnſucht nach Beſitz und
enuß

Der Vater blieb lange fort als er endlich heimkehrte fand
er das Haus leer denn die Tochter war entflohen

Das alte Weib erzählte daß in ſeiner Abweſenheit ein vor
nehmer Herr erſchienen ſei Der iſt der Räuber geweſen,
ſchloß er ſeine Erzählung

Julia zeigte ſich als gelehrige Schülerin ihres Entführers
der ihr mit dem Magdthum auch die Einfalt des Herzens
genommen und die böſen Triebe geweckt hatte die in ihr
ſchlummerten Es war Philipp Lang der Kammerdiener des
Kaiſers Als Page verkleidet und unter dem Namen Julio
weilte ſie ſchon ein Jahr lang in ſeiner Nähe und niemand
weder ſeine Ehefrau und ſein Sohn noch einer ſeiner Feinde
ahnte dieſes Verhältniß Philipp Lang hielt den Pagen Julio
ſo verborgen daß nur der Kaiſer zu deſſen perſönlichem
Dienſte er beſtimmt war und deſſen Begleiter ihn ſeher
durften So lebte ſie wie in einem Gefängniſſe und mußte
auf das Glück ein Leben voll Glanz und Freuden zu führen
wie ſie es in ihrem Heim der Altſtadt geträumt hatte ver
zichten Wenn ſie darüber verſtimmt und ungeduldig wurde
ſagte ihr Lang zum Troſte Warte noch ein paar Jahre
Dann werden wir Prag ja das Reich verlaſſen und nach

rankreich ziehen dort ſollſt du wie eine Fürſtin leben
Sie glaubte ſeinen Worten und harrte aus obwohl die Sehn
ſucht nach Freiheit und Genuß an ihrem Herzen zehrte

Fortſ folgt

D um
Von Guſtav Klitſcher

Die dumme Anne Marie Es war ein merkwürdiges kleines
Geſchöpf das da geboren ward und mit ſeinen ſchwarzen Aeuglein
verwundert zu dem matten Sonnenſtrahl aufguckte der durch die
Kellerfenſter hineinfiel und das dann mit herzhaftem Geſchrei das
neue Licht begrüßte dichtes wolliges rothes Haar bedeckte den
Kopf des kleinen Mädchens und männiglich ſo es ſah ver
wunderte ſich Aber die weiſe Frau ſchüttelte ernſt und geheimniß
voll den Kopf und meinte es wäre zu bedauern Die Kleine
würde dumm bleiben ihr lebelang alle Kinder die mit vollem
Haar zur Welt kämen blieben dumm Und ſie fing an zu erzählen
beim Kaffeetopf den man ihr hingeſtellt hatte von Beiſpielen aus
ihrer langen Praxis

Wenn dann ein paar Stunden ſpäter die guten Nachbarinnen
eine Bekannte auf der Straße trafen da ſteckten ſie die Köpfe

Denken Sie ſich Frau Schreibern die Peterſen hat
hr Erſtes ein Mädchen aber es wird ſehr dumm bleiben
den ganzen Kopf voller langer rother Haare Sie wiſſen doch
die Kinder die ſchon bei der Geburt ſoviel Haare haben
natürlich wußte es die Schreibern und bald war es in der ganzen

Straße bekannt daß dort drunten ein junges Menſchenkind im
Waſchkorbe lag das dumm ſein würde bis an fein Lebensende
ſehr dumm

Nach jenem erſten Geſchrei mit dem die Kleine ihren erſten
Geburtstag begrüßt hatte ſchrie ſie nicht mehr Still und artig
lag ſie da ſtill und artig ließ ſie ſich auch am Lätareſonntag zur
Kirche tragen Gar neugierig ſah ſie den ernſten Mann im
ſchwarzen Kleide an als er verkündete ſie ſollte nunmehr vor
Gott und den Menſchen Anne Marie heißen Und als die
junge Mutter ſtolz ihr Erſtgeborenes aus der Kirche trug da
ſtießen ſich die Nachbarinnen an und ſagten
Morcht wie vergnügt ſie ausſieht die arme dumme Anne

arie
Und die ganze Straße erzählte es ſich
Heut hat der Paſtor in St Chriſtophori Peterſens dumme

Anne Marie getauft, und mit bedauerndem Kopfſchütteln fetzte
man hinzu Ja ja die dumme Anne Marie

Die AnnaMarie blieb nicht lange die einzige im Keller Bald
waren noch mehrere Jungens geboren und die Mutter hatte zu
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ſorgen und zu ſchaffen für die tobende Schaar Nur um die Schweſter die ſie einſt auf dem Arme getragen hatte Die
Anne Marie brauchte ſich niemand zu kümmern Die ſaß ruhig
in ihrer Ecke und nähte aus alten Flicken die man ihr gegeben
atte Kleider für ihre Puppe Zwar hatte die Puppe keinen
dopf mehr aber die Anne Marie liebte ſie doch und pflegte ſie
n ſtiller Emſigkeit Sie war eben zu dumm um wahrhaft un
ezogen zu ſein

Als ſie ſieben Jahre alt war wurde ihr ein Schweſterchen
geooren Und jetzt war es rührend zu ſehen wie ſie ſich des
kleinen Mädchens annahm man hätte es der dummen ÄAnne
Marie gar nicht zugetraut Die kopfloſe Puppe lag vernachläſſigt

in der Ecke Den ganzen Tag war AnneMarie um die kleine
Bertha bemüht ſie trug ſie herum ſie ſang ihr Liedchen vor
velche ſie von der Mutter gehört hatte ſie wiegte das Kind in
den Schlaf Die Mutter wunderte ſich weidlich über ihre dumme

Erſtgeborene
Man brachte die Anne Marie in die Volksſchule aber man

ließ ſie nur ſo lange darin als man mußte Was ſollte man
das dumme Kind mit Dingen quälen die ihm ſchwer wurden und
die es am Ende doch nicht verſtand Als ſie aus der Schule
heraus war da ſaß denn die Anne Marie einen Tag wie den
andern auf der Kellertreppe und verkaufte Holzſchuhe und Lampen
Cylinder Zwiebeln und rothe Rüben Aepfel Stiefelwichſe und
Kienholz kurz alles was man in einem richtigen Hökerkeller
traufen kann Und die Leute kauften gern bei ihr Die dumme
AnneMarie wußte daß ſie auch arm waren und gab ſtets ein
reichliches volles Maß Freilich wenn die Mutter es ſah dann
wurde ſie ausgezankt wegen ihrer Dummheit

So wuchs ſie heran und als ſie mit fünfzehn Jahren ein
eſegnet wurde da war ſie für ihr Alter ein gar ſtattliches
Lädchen Die goldrothen Haare fielen ihr wenn ſie dieſelben

auflöſte bis auf die vollen Hüften und die dunklen Augen ſchauten
blitzend in die Welt Wie ſie im ſchwarzen Kleide ſittſam aus
der Kirche zu St Chriſtophori ſchritt da ſtießen ſich die Nach
barinnen an gerade wie damals als man den Täufling heraus
trug und ſagten

Es iſt doch jammerſchade daß die AnneMarie ſo dumm iſt
Sie könnte ſonſt ein reputirliches Frauenzimmer werden

Aber die jungen Burſchen beachteten ſie nicht für ſie war und
blieb das Mädchen mit dem langen rothen Haar die dumme
Anne Marie Und ſie beachteten ſie auch nicht als ſie wirklich
ein reputirliches Frauenzimmer geworden war Niemand ſagte
ihr daß ſie hübſch war außer dem kleinen blinden Spiegel der
über der Kommode hing Aber ſie wußte es Und dennoch wagte
ſie ſich nicht in die Welt hinaus Es war ja niemand der mit
der dummen Anne Marie ſich unterhalten wollte So vergingen
Jahre aber es kam niemand der das dumme Mädchen mit dem
rothen Haar begehrt hätte Und mit jedem Jahr ward die Anne
Marie ſtiller und verſchloſſener

Sie wird faktiſch noch immer dümmer, meinten die Nach
barinnen ſtatt daß ſie nun endlich anfinge klug zu werden

So war die dumme Anne Marie ſechsundzwanzig Jahre alt
geworden Eines Sonntags ging ſie mit ein paar Freundinnen
und der Schweſter tanzen Sie trug ein hellblaues Wollen
kleid mit ſchwarzen Sammet Schleifen das ſie ſich ſelbſt gemacht
hatte mit nächtlicher Arbeit beim trüben Schein der Lampe Es
ſtand ihr gut und ſie ſah ſchön aus Wer es nicht wußte daß
ſie ſo dumm war der konnte ſie wohl begehrenswerth finden

Und er wußte nicht daß ſie dumm war der ſtattliche Unter
offizier von den Grenadieren mit dem blonden Vollbart und er
fand ſie begehrenswerth Er tanzte viel mit ihr er brachte ſie
nach Haufe ſie trafen ſich öfter und bald wußte es die ganze
Straße die dumme AnneMarie geht mit einem Soldaten

Freilich ſahen die Leute denſelben Soldaten auch oft mit der
Bertha gehen vielleicht noch öfter wie mit der AnnaMarie und
ſie erzählten es ſich Aber die Anne Marie ſah es nicht und
hörte auch nicht was ſie ſagten Sie war ja ſo glücklich daß
ſie einen Mann hatte dem ſie mehr war als die dumme Anne
Marie der ſagte daß er ſie liebte Sie hatte ihn ja ſo un
endlich lieb den Mann mit dem blauen Auge und dem blonden
Bart er war ihr einziger Schatz in dieſer troſtloſen Welt

Die Anne Marie hörte nicht was die Leute ſagten aber der
Soldat vernahm es und er erfuhr es aus dem Munde der
dienſtfertigen Nachbarinnen wie dumm ſeine Anne Marie
eigentlich wäre

Eines Abends in der Dämmerſtunde kam ſie nach Hauſe
Mit ihrem leichten Schritt ging ſie die Kellertreppe hinab und
wandte ſich zur Wohnſtube Die Thür derſelben ſtand etwas
offen ein breiter Lichtſtreifen fiel in die dunkle Küche Wie
erſtarrt blieb die Anne Marie vor der Schwelle ſtehen Sie
wurde lilienweiß im Geſicht und mußte ſich an den Pfoſten
lehnen Dort drinnen ſtand der Mann den ſie liebte mit ihrer

Beiden hielten ſich umſchlungen und küßten ſich Sie hörte noch
wie die Schweſter ſagte

So iſt s auch beſſer Die AnneMarie iſt zu alt für dich und
viel zu dumm Wir beide wollen glücklich ſein

Dann ging ſie ſchwankenden Schrittes in die Ecke am Herd
wo es am dunkelſten war Dort kauerte ſie ſich nieder und ſtarrte
mit den großen thränenleeren Augen in das Dunkel

Als aber die beiden den Keller verlaſſen hatten und ſie allein
war da fiel ſie vor dem Bett in dem ſie mit der Schweſter
gemeinſam ſchlief auf die Kniee nieder

O du mein Gott o du mein Gott
Sie barg den Kopf mit dem rothen Haar in den Kiſſen mit

den Händen wühlte ſie im Stroh und biß mit den Zähnen in
das grobe Leinen Es ſollte ja niemand ihr Schreien hören und
niemand die Thränen ſehen die ſie weinte in ihrem unſäglich
bittern Weh Es war ihr einziges namenlos ſchönes Glück ge
weſen die Liebe zu dieſem Manne Nun war es dahin dahin

auf immer dahin Und wieder ſchrie es auf in dem armen
gequälten Herzen voll unſäglichen Leides

O du mein Gott O du mein Gott
Am nächſten Tage kam er nahm ſie bei der Hand und ſagte

er müßte etwas Wichtiges ernſt und verſtändig mit ihr beſprechen
Sie wäre ja ein kluges Mädchen und würde ihn ſchon begreifen

Die dumme Anne Marie ſah ihn groß an
Er hätte ſich die Sache mit dem Heirathen lange überlegt ſie

patzten wohl doch nicht recht zuſammen am Ende ſei ſie wohl
auch ſchon etwas zu alt für ihn und dann die Bertha wäre
wohl eher etwas

Die Anne Marie hörte nur halb auf ſeine Worte Alles ſchien
ihr ſchwarz vor den Augen und blutroth aber jedes Wort das
ſie verſtand das ſchnitt ihr tief hinein in die Seele

Sie ließ ihn nicht ausreden
Geh nur geh ich weiß ja alles wie s mit dir ſteht und

der Bertha mög s dir Gott nicht vergelten was du an mir
armen Mädchen gethan haſt

Sie drängte den Widerſtrebenden faſt mit Gewalt hinaus und
drehte den Schlüſſel um

Starr blieb ſie ſtehen die Hände feſt über der hochklopfenden
Bruſt gefaltet und blickte auf die Thür als könnte ſie durch das
braune dem nachblicken der von ihr ſchied für immer
Mit einem Male fielen ihr die Hände ſchlaff herab und ſie ſtürzte
lang hin auf die geſcheuerten Dielen in den weißen Sand daß
der Kopf dumpf aufſchlug

Wie lange ſie ſo gelegen lange lange Zeit Als ſich die
Familie um den Abendbrottiſch verſammelte fehlte die AnneMarie Man wunderte ſich die AnneMarie war nie liederlich
geweſen Der Soldat ging mit der Bertha die Straßen entlang
um ſie zu ſuchen Die ganze Nacht wartete man vergeblich Am
Morgen ſchickte man zur Polizei Der Anne Marie mußte ein
Unglück zugeſtoßen ſein

Schon am Mittag war eine Nachricht da Man hatte die
Anne Marie als Leiche aus dem Kanal gezogen Auf ihrer
Bruſt hatte man ihr ſchwarzledernes Beutelportemonnaie ge
funden darin einen Zettel auf dem ſtand geſchrieben man ſollte
ihr verzeihen ſie hätte nicht länger leben mögen ſeitdem ihr
ganzes Glück dahin wäre und die Vertha mit ihrem Bräutigam
ginge zu was auch die dumme Anne Marie noch auf der Welt
nöthig wäre und manches andere mehr vom Waſſer zum
Theil verwiſcht

Jn einem Tragkorb brachten ſie die Todte Jm Keller legte
man ſie auf drei Stühle das naſſe ſchwere rothe Haar fiel
auf den Steinfußboden und auf das blaue Kleid mit den
ſchwarzen Schleifen Zu Häupten der Leiche zündete die Mutter
ein Sechſerlicht an das in einer Selterswaſſerflaſche auf dem
Herd ſtand

Die Nachbarinnen kamen eine nach der andern ſtill murmelten
ſie ein paar kurze Gebetworte ſtumm gingen ſie wieder Aber
auf der Straße kehrte ihnen die Sprache zurück

Doch noch ein recht dummer Streich von der AnneMarie
ſich um eines Soldaten willen das Leben zu nehmen Sie hätte
am Ende zehn andere gekriegt Und ihm kann man s ſchließlich
nicht verdenken die Bertha iſt ein adrettes Mädchen Und
dann ſö dumm wenn ſie ſchon in s Waſſer gehen wollte das
gute blauwollene anzuziehen Konnte ſie nicht ein altes
nehmen zu dumm

Drei Tage darauf ſcharrten ſie die Leiche ein in einem
ſandigen Winkel des Kirchhofes Auf dem einfachen Holzkreuz
las man Hier ruht Anna Maria Veterſen Man hatte nicht
geſchrieben die dumme Anne Mearie

Hier fragte niemand mehr danach ob ſie klug genug wäre fü
den Himmel oder nicht die dumme Anne Marie

Bunte Zeitung
Die Enthüllungen des einftigen Ordonngnzoffiziers

Napoleons des Grafen Seriſſon Memoiren aus
ver Geſchichte des zweiten Kaiſerreichs ſind nunmehr bis zum
15 Bande gediehen Hier tritt Prinz Lulu mit in den Vorder

r Kaiſer in größter Liebe zugethan war Dieſe
Liebe verrieth ſich in einer faſt mütterlichen Sorgfalt für das
Wohl des Kindes Der Kaiſer ſei ſo ſagt Heriſſon Vater und
Mutter deſſelben geweſen Von der Kaiſerin meint er bloß ſie
habe jene Zärtlichkeit gezeigt deren jedes Mutterherz fähig iſt
Mit großer Aufmerkſamkeit folgt der Kaiſer den erſten Studien

grund dem der Kaiſer in
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